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Albanısche Literatur Erforschung und
aktueile Situation

Als 1983 in Tirana die amtlich genehmigte „Geschichte der albanischen
Literatur“ erschien, konnte 1eSs sowohl als bedeutender Erfolg W1e€e auch
als eine nationale Tragödie werden. Der 629-seltige Band, g-

Historia letersise shqgiptare: ge HSA fillimet erl [ufta antifa-
shiste nacionalclirimtare (Geschichte der albanischen Literatur: VO den
Antfängen bis zZzu antitaschistischen nationalen Befreiungskampf), WUI-
de mI1t dem degen der albanischen Arbeiterpartei VO der Albanischen
Akademie für Wissenschaften der Führung des Dhimiter Shuterigi
491 5-2003) veroöftentlicht. Wiıe der Titel Jasst, behandelt die
Geschichte und Entwicklung der Belletristik 1n Albanien VO den frü-
hesten Texten bis ZUur Beginn des /weiten Weltkriegs. Die führenden
Mitarbeiter allesamt anerkannte Forscher des Instituts für Sprache
und Literatur der Akademie für Wissenschaften in Tirana: Ali Xhhiku für
die frühe islamische Literatur, Klara Kodra (geb für italo-albani-
sche Literatur, Razı Brahimi (geb für die Rilindja-Literatur (d
Literatur der nationalen Wiedergeburt) des spaten Jahrhunderts,
Dhimiter Fullani für die Literatur des frühen Jahrhunderts un Vehbi
Bala (1923-1990) für den politisch sensiblen Zeitraum bis 1939 VWeitere
wichtige Beiträge von Jorgo Bulo (geb und Mahir Domi
(1915-2000). Dieser Band sollte die zweibändige Ausgabe, die 1959 VO
der Akademie veroöffentlicht wurde,

Die Literaturgeschichte VO 1983 behandelte die kulturellen Teilge-
biete, Strömungen un Bewegungen der albanischen I .ıteratur bis 7A08

Jahre 1939 un Ltat 1€es 1n umtassender Weise und mi1t orößerer Sorgfalt
als die schwache Ausgabe des Jahres 1959 Ihre vorrangıge Bedeutung
liegt darin, 4ass 1E als Anleitung und Nachschlagewerk für eine
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Generation VO Albanern sowohl in Albanien als auch 1mM KOsovo diente
und für den Unterricht 1n allen Schulen un Universitäten Verwendungftand Somit rachte S1€e den Albanern bei; W AasSs S1€e w1ssen Uussten und,
W as och wichtiger 1St, W 4S S1€e ber die Literatur ihres Landes denken
sollten. Dabei wertfet sS1e die albanische Literatur un Kultur VO einem
SUWWCHNS konservativen Standpunkt A4aUS und hält verschiedenen leider
heute och gangıgen Vorurteilen test Aus der Perspektive der Zeit=
genössischen Forschung stellt sS1e eine schwache, eher schädliche _ei-

dar Es ware jedoch ungerecht, alle
Die Literaturgeschichte ‘“O  S 71983 utoren un: Mitarbeiter des Werkes
brachte den Albanern bei, WOAds s$ze verdammen. Die meılsten VO ihnen ha-
W1SSEN mMussSien und, Xar och wich- ben EXIrem schwierigen Bedingun-t1ger ist, Xar s$ze ber die Liıteratur SCH ihr Bestes gegeben.ıhres Landes denken sollten. Man dart 1ın diesem Zusammenhang

nicht außer cht lassen, Aass die Albaner
ach mehreren politisch motivlierten Säuberungswellen se1lmt Mitte der
siebziger Jahre VO der Aufßenwelt abgeschlossen lebten. Hınzu kommt,
a4aSss die me1listen utoren der Generation nicht alt 9

anderes als das kommunistische Regime kennen, dem S1€e
bedingungslos dienten. Die orofße Ausnahme WAar Dhimiter Shuterigi,Chefredakteur der Ausgabe VO 1983, der In den dreißiger Jahren 1mM
Ausland studiert hatte, sich Annn 1aber den kommunistischen Partisanen
anschloss. Was auch immer INnan ber die politischen und persönlichen
Kompromisse denken INAaS, die 1m Laufe seines Lebens machte, eines
steht fest Shuterigi W ar ein eidenschaftlich engagılerter Ertorscher alba-
nischer Literatur un Kultur un darf auf seinem Gebiet durchaus als
Bahnbrecher bezeichnet werden.

Weitere literarische Studien, die während der Diktatur 1n Tirana
veröffentlicht wurden, beispielsweise die 1m Jahre 1978 VO KOoco Bihiku
herausgegebene Historia letersise shgiptare Fe realizmit SOCLAList (Geschichte der albanischen Literatur 1mM sozialistischen Realismus) der die
VO selben Autor herausgegebene „Geschichte der albanischen Litera-
tur  c (für eın ausländisches Lesepublikum 1980 auft Englisch und Yran-
zösisch, 1981 auf Italienisch un: 1983 1n russischer Übersetzung erschie-
nen) sind hne Bedeutung.
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Wiıe kam dazu, 4aSS d1e „Geschichte der albanischen Literatur“ des
Jahres 1983 VÄHRE „nationalen Tragödie“ wurde, WwW1e ich ben behauptet
habe? Im Wesentlichen, weil sS1e VO Anfang bis D: nde VO W el
extremistischen Ideologien durchdrungen iSst, die S1€e als objektives In-

der Wissenschaft gewissermafsen nutzlos machen.
Zum einen unterwirtft sS1e die VO ihr behandelten Werke einerDrımı-

tiven stalinistischen Interpretation des Soztialismus und interpretiert 50Ö
Jahre Schrifttum A4US$S dem Blickwinkel des Klassenkampftes. S1ie scheint
fast alle Autoren, jene 4aUS trüheren Jahrhunderten, 1n künstliche
Kategorien VO „pProgressiv” un „reaktionär“ einordnen wollen. Die

ENANNLEN Reaktionäre werden me1lstens knapp und negatıv bzw
überhaupt niıcht behandelt Bestes Beispiel jerfür 1St die dürftige und
Z Teil ungerechte Darstellung des Gjerg) Fishta, der ach dem r
scheinen der vollständigen Ausgabe selnes 15.000-zeiligen Nationalepos
„Die Laute des Hochlandes“ (Lahuta Malcis) als „albanischer Homer“
gepriesen 110 VOT dem /weiten Weltkrieg als der albanische National-
ichter schlechthin angesehen wurde. 1983 erd WwW1e€e folgt vorgestellt:

9 Der Hauptvertreter dieses Klerus, Gjerg} Fishta (1>Dich-
ber, Publizist, Lehrer UN Politiker, etrieb den Verlag des Franziskaner-
ordens UunN eıtete die bulturellen UN bädagogischen Akhtivitaten dieses
Ordens ber eine lange Zeit hinweg. Die Interessen der Kirche UunN der
Religion für ihn wichtiger als jene der Natıon und der
Bevölkerung, Wa uch en undtat UN NLE all seiner Demagogie
und all seinem Zynismus verteidigte; dieses Verhalten [ag uch seiner
literarischen Arbeit zugrunde. eın Hauptwerk, das epische Gedicht
» Lahuta Malcis CC (Die Laute des Hochlandes) greift den Chauvinismus
UNKNSECYEY Nachbarn ım Norden A propagıert antıslawische Gefühle UN
betrachtet den Kambf gegen die osmanischen Besetzer als zweıtrangıg. Er
erhob eine Hymne Ehren des Patriarchalismus UunN des Feudalismus,
des religiösen Obskurantismus und Klerikalismus UN spielte mIL Datrıo-
tischen Empfindungen, IMMEeEY es darum 21NQ, Ereignisse der NAat10Nad-
len Geschichte UNSCYEY Wiedergeburt darzustellen. Seine anderen Arbei-
Üen, WLLE beispielsweise das satirısche Gedicht >> (10Maryı Babatasıt“ (Ba-
batasıs Esel), ıN dem die laizıistische Schulausbildung UuUN demokratische
Ideen eyrbittert angegriffen wurden, charakteristisch für den STAUN-

ambpf, den die hatholische Kirche führte, ıhren Finfluss auf
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das intellektuelle Leben des Landes aufrechtzuerhalten UN stärken.
Miıt seiner Kunst erstrebte G7 einer dicht hei der Folklore Liegenden Form
seinen Dienst eYWEILSEN. Dies ZIng oft einher m1t Weitschweifigkeit,
y eıt hergeholten Effekten, Rhetorik, Brutalität der Ausdrucksweise his
hin Z Vulgarität, falschen AÄrgumenten, die absichtlich einbezog,

beeindrucken, UN einer außerordentlich bonservativen Haltung auf
dem Gebiet der Sprache. Fishta WaAYT nde seines Lebens Mitglied der
Akhademie des faschistischen Italiens. CC

Zum anderen 1St die Literaturgeschichte VO 1983 VO der Ideologie
des albanischen Nationalismus durchdrungen. [)as kreative Schriftttum

1n Albanien wurde VO Anfang bis ABE

nde als Ausdruck des albanischen DPa-(1 ute Iıteratur AUsste patriotische
Lıteratur se1n, alles andere War ent- triot1smus gesehen. Obwohl 1€eSs iın MLanl-

behrlich. chen Fällen zutreften Mag un ZUSC-
gebenermaßen starke Beziehungen AI

schen dem Aufstieg der albanischen LAiteratur un: enem der nationalisti-
schen Bewegung oibt, hofft 111All bei der Lektüre, 4SS 11La ZAVE Abwechs-
lung einmal auf einen albanischen Schrittsteller stöfSst, der ein - PAtnot-
1St un: nıcht ausländische Unterdrücker und inländische Verräter
kämpftt. Vorgabe WAal, a4aSsSs YULE I _ ıteratur patriotische I_ ıteratur se1n
musste, alles andere W alr entbehrlich.

)ie „Geschichte“ VO 1983 sich nicht ber das Jahr 1939 hin-
aUS, wenngleich S1€e mühelos die Entwicklung der 1Albanischen I _ ıteratur
bis in d1€ erstien Jahrzehnte der sozialistischen Literatur, also bis 1970
hätte skizzieren können. Ebensowenig berichtete S1Ce je] ber die Litera-
tur der anderen Häilfte der albanischen Natıon die des KOsovo und
anderer VO Albanern besiedelten Teile des ehemaligen Jugoslawien.
Irotz dieser Schwächen erschien die „Geschichte“ des Jahres 1983 1n
großen Auflagen un! wurde auch zahlreich nachgedruckt zuletzt 1n
Prishtina 1m Jahre 1990 In albanischen Schulen und Uniiversitaten findet
s1e als grundlegendes Handbuch VDE albanischen Literatur un Schrift-
kultur bis z heutigen Tag Verwendung.

N
Es Mag einıgen polemisch wirken, W eln ich die Ausgabe des Jahres 1983
als „nationale Tragödie“ bezeichne. Dies LUeEe ich nicht, für meıline
spatere Arbeit „Albanian Literature: <short Fistory- (London
werben, die albanisch dem Titel Letersia shqgipe: nıe histor:
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shhurter Tirana erschienen 1Sst, sondern den Einfluss solcher
Standardwerke A4US$S der stalinistischen Zeit AaNZUPFangerN, die sich immer
och auf das zeitgenössische Denken in der albanischen Welt auswirken.
Ich möchte nıcht den Eindruck erwecken, ass zeitgenössische albanı-
sche Forscher un! Gelehrte sich ach den alten Zeiten des Kom-
mMuUun1Ssmus sehnen. Dies 1St eindeutig nicht der Fall Der Kommunismus
als Ideologie verabschiedete sich A4US dem Denken einahe aller Albaner
lange VOTI dem Fall der Diktatur 990/91 Es oibt keine Nostalgie in der
Bevölkerung, jedoch sehr ohl Überreste einer veralteten ethnozentri-
schen Ideologie, die mıiıt übertriebenen Behauptungen weiterhin die For-
schung 1m Bereich der albanischen Literatur und Kultur 1ın
vertälscht. DDie gleichen Überreste findet INnan 1m Bereich der Geschichts-
wissenschaften, I1all sich heute och SCIN auf veraltete Denkweisen

1im Sinne eines Kampfes zwischen Gut, die Sache der Natıon und
BOse, alles andere SHItZE.

Kurz ZESAQLT, W 4S WIrTr brauchen, sind NECUC, verlässliche Texte VE 1 ite-
©  9 Geschichte un Kultur des Landes, die VO einheimischen For-
schern un Fachleuten verfasst und veröffentlicht werden, Texte, die
sorgfältig entpolitisiert un!: SOWeIt Ww1e€e möglich VO allen Ideologien
bereinigt werden. Solange die Situation leibt, W1e€e sS1€ 1St, werden Schulen
und Uniiversitäten weiterhin irrtumliche Behauptungen und naıve An-
sichten verbreiten un: verewigen.

Seit dem Fall der Diktatur hat CS die albanische Wissenschaft und
Forschung nicht eintach gehabt. Der Zusammenbruch der Staatsstruktu-
ECH 1n Albanien un 1mM KOsovo führte einem eklatanten Mangel
Mitteln für die Forscher. Daher suchen S1Ce meılistens ach alternativen
Einkommensquellen, ihre Familien ernähren. Noch bedenklicher
1St die Tatsache, 24SS keine C6 (seneration VO Experten nachgewach-
SCIl 1St, die Jjetzıgen, alt gewordenen Gelehrten ın der Albanienfor-
schung Ehrlich ZESARL, wird 1in der albanischen Welt se1lt
Jahren aum Forschung betrieben. Die meılisten Publikationen
sind Neudrucke alterer Arbeiten der Übersetzungen tremdsprachiger
Klassiker 1m Bereich der Albanienforschung. Die Zukunft auf diesem
Gebiet sieht leider nıcht sehr vielversprechend AA  N

Wenden WIr L11U den Blick VO der Forschung aAb und kehren WIr Z7AÄARE

Literatur und Z1i1 Verlagswesen zurück. Auf diesem Gebiet sieht CS

21771



ertreulicher aUs, enn heute zibt 0605 mehr Verlage un: mehr Bücher als Je
1in Albanien. Die Buchhandlungen quellen ber VOT Büchern, un!:

angesichts des winzıgen albanischsprachigen Marktes wundert INall sich,
WeLr 1es alles liest! Im Bereich der Belletristik haben C Bücher die
Einzelhandelsgeschäfte überflutet, un! CS werden VO  , Jahr Jahr mehr

ach Jahrzehnten der Isolation interessieren sich die Albaner VCI-

ständlicherweise mehr für ausländische Literatur als für Werke ihrer e1l-
Schrittsteller. Daher stellen ausländische, 1Ns Albanische ber-

SCEIzZite Werke einen zunehmenden Anteil literarischer Veröfftent-
lichungen dar In Albanisch geschriebene Literatur hat SOMItT auf dem
Markt einen verringerten Stellenwert erhalten, obwohl 1es nicht bedeu-
eb ass die Produktion gesunken LT

Albanische Schriftsteller haben VO ihren Kontakten m1t der
Welt un MmMI1t der Weltliteratur gelernt un profitiert. och die Statisti-
ken zeigen, 4SS S1e gleichzeitig auch grofße Probleme damit haben, 1mM
internationalenWettbewerb mitzuhalten. Nach Jahren herber Ertahrun-
CIl haben viele albanische Leser der albanischen Literatur den Rücken
zugekehrt und richten der häufig schäbigen Übersetzungen ihre
Aufmerksamkeit 1L1U ausschliefßlich auftf 1Ns Albanische übersetzte Welt-
literatur. Mitte der neunzıger Jahre wurden mMI1t Ausnahme der Werke
VO Ismail Kadare LL1UL VO  - wenigen 1n Tirana veröftftentlichten utoren
mehr als 100 Exemplare verkauft. Gleichwohl haben albanische Prosa
und Poesie der heftigen Konkurrenz durch Übersetzungen ber-
ebt un!: florieren 1m bescheidenen Rahmen des albanischen Marktes.
Auf jeden Fall oibt in Albanien eine ausreichende Anzahl lesbarer
Prosaschriftsteller, VO denen viele Jung sind, N: C) den Schrecken
der politischen Vergangenheit Albaniens beeinflusst worden se1n. S1ie
wuchsen 1n elıner9 offeneren Umgebung auf und Lıragen azu bei,;

frischen Wind 1n die e1Inst schale und
unge Autoren bringen frischen Wind erdrückende Atmosphäre der albani-
ın die einst schale und erdrückende schen Literaturkultur bringen.
Atmosphäre der albanischen Laiıtera- Leider verfügt Albanien ber keine
turkultur. Tradition der Literaturkritik. Neue Ver-

öffentlichungen werden selbstverständ-
ich ın Zeitungen und Zeitschriften erwähnt un! prasentiert. Es oibt 1M-
Daer och keinen protessionellen und angesehenen Literaturkritiker 1n
Tirana und 1sSt bezweifeln, A4sSs eın solcher in den kommenden
Jahren autftauchen wird Ebensowenig Zibt 6S 1in Tirana ftundierte und
verlässliche Studien ber die zeitgenössische albanische Literatur. LDem-
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zufolge 1sSt der albanische Leser generell misstrauisch un: desorientiert,
und herrscht zunehmend der Verdacht, albanische Schriftsteller Pro”*
duzierten lediglich mangelhafte Werke hne bleibenden Wert. Man
würde 6S nıemandem übel nehmen, der den Zustand VO fast allem 1ın
Albanien gesehen hat die Infrastruktur des Landes, W1€ beispielsweise
die Straßen, das Bildungssystem, die Krankenhäuser, die FElektrizitäts-
und Wasserversorgung USW WE würde, 4SS die albanıi-
sche Literatur sich 1n einem Ühnlichen Zustand der Unterentwicklung
efände. Glücklicherweise oibt Ausnahmen, gewissermaßen och
geschliffene Diamanten Tase.

Eıin welıteres Phänomen, das sich negatıv auf die albanische Literatur
und Kultur der VErgaANSCHNCNHN Jahre auswirkte und, könnte INa9
auch die albanische Gesellschaft in ihrer Ganzheit 1n diesem negatıven
Sinn beeinflusste, 1St die Massenauswanderung. ach dem Zusammen-
bruch des albanischen Staates 1mM März 1997/ infolge der verheerenden
Wirtschaftskrise und mıiıt der Plünderung VO Militäranlagen un W af-
tenlagern 1m BaNzZCH and gylaubten viele Menschen, keine Zukunft mehr
1n ihrem Heimatland haben Not und Entbehrung gehörten VO jeher
Z Leben in Albanien, doch die Geduld, die bis diesem Zeitpunkt
vorherrschte, fanduein nde Am nde des Jahrhunderts hatte die
überwiegende Mehrheit VO Schriftstellern und Intellektuellen, Jungen
W1e alten, Albanien tatsächlich verlassen, ein besseres Leben 1mM Aus-
and suchen. Nur wenı1ge werden jemals zurückkehren.

Die frühen neunzıger Jahre bildeten auch einen Wendepunkt für die
Albaner 1m Ko0sovo un 1n Makedonien. Das kommunistische Regime 1in
Jugoslawien WAdly ebenso W1€e Jugoslawien selbst, zusammengebrochen.
Die Kosovo-Albaner, die der rücksichtlosen Vorherrschaft der
Serben standen, wurden mıi1ıt einer entsetzlichen orm der Diskriminie-
LUuNg konfrontiert: eıne tast systematische ethnische Verfolgung und
letztendlich ethnische Säuberung. Politisch befand sich das Land 1n einer
Abwärtsspirale, AaUS$ der sich zwangsläufig sowohl der Krieg VO 1999 als
auch die endgültige Befreiung ach vielen Jahren der Qual ergab.

Schriftsteller 1m KOS0OvoOo hatten 1m Vergleich ihren Kollegen 1n
Albanien selbst eın Bedürtnis bzw keine Absicht, ıhr Land verlas-
e  =) Sie ühlten sich verpflichtet, eine C Nation aufzubauen. Bis ZATE
zweıten Hälfte der neunzıger Jahre wurde die politische un wirtschaft-
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liche Situation 1m KOsovo jedoch unhaltbar, 24SS viele utoren keine
andere W.ahl hatten, als AUs dem Land und sSOmı1t VOTLT einer Hafttstrafe
der ga Ermordung liehen. Dennoch pflegten die Kosovo-Alba-
Nner selbst 1in den dunkelsten Stunden der serbischen Herrschaft in
Prishtina ach W1e€e VOT ihre Kultur. Fur diese Menschen Bücher
Zeichen des Widerstandes gegenüber der serbischen Kulturhegemonie.
Die Serben selbst, die gelernt hatten, die Albaner als „Unterrasse”“
betrachten, empfanden allein den Gedanken kreative Literatur auft

Albanisch als lächerlich. Von daher hatte
Der Büchermarkt des Kosovo ıst ayeıt Belgrad, sobald 6S se1ine politische Kon-
wenıger entwickelt als der Albanıiens. trolle ber die Kosovo-Albaner verloren

hatte, keine Möglichkeit un: sicherlich
auch eın esonderes Interesse mehr, albanische Bücher verbieten
der zensıieren. Einhergehend mI1t Belgrads illegaler UÜbernahme und
Auflösung des staatse1igenen Rilindja-Verlags verschwanden jedoch die
Qualitätskontrollen 1in der Herausgabe, W1€e auch 1n Albanien g_
schah Verteilt auf Motorhauben wurden Bücher 1mM KOsS0Ovo
1U  a Straßenecken verhökert. Al ihre Spuren konnten augenblicklich
beseitigt werden, falls die serbische Polizei sich doch einzuschreiten eNt-
schloss. Die Kosovo-Albaner auft jedes dieser Bücher stolz, ob-
ohl LLUTr weni1ge davon tatsächlich gelesen wurden.

Seit der Befreiung 1mM Juni 1999 entwickelte sich der Büchermarkt
ZWAAaT langsam, jedoch unbehindert. Was die Belletristik anbelangt, stellt
der KOsovo umsatzmäfßig LLUT 10 bis 15 Prozent des gesamtalbanischen
Marktes dar Somit hinkt proportional gesehen weılt hinter Albanien
her

VI

Wenn I11Lall ach der Haupterrungenschaft der Schrittkultur Albaniens 1in
den letzten Jahrzehnten fragen würde, könnte die nNntwort sicherlich WwW1€
tolgt lauten: „Poestie, hier, Ort un: überall!‘ Im Gegensatz ZUuUr westli-
chen Literatur stellen Lyrikbände immer och den oröfßten Anteil der
literarischen Produktion dar Dies oilt für alle großen Zentren des alba-
nischsprachigen Verlagswesens: Tirana, Prishtina, Skopje, Shkodr& und
Tetovo. 5ogar den schweren Bedingungen einer freien Marktwirt-
schaft in einer unterentwickelten Region gelang der albanischen ich-
LunNg, überleben und ihren Schwung bewahren.

Wenn sich armliche und schlecht gebildete albanische Emigranten
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und Asylanten 1n Westeuropa der 1in Nordamerika in ihren oft schäbi-
SCH und immer raucherfüllten Vereinen treffen, kommen S1C häufig
einer Dichterlesung Hier drückt sich besten die Seele der
albanischen Nation A4aUu  N

Sowohl ın Albanien als auch 1m Kosovo steht 6S der modernen alba-
nischen Literatur heute erstmals frei, sich entwickeln un ihren e1ge-
nenNn Weg gehen. Jahrzehntelang während der kommunistischen Dik-
9Ja bıs hin den etzten Onaten der Serbenherrschaft 1M KOSOVO,
jelten die jeweiligen Herrscher die Girenze zwischen beiden Hälften der
Natıon geschlossen. Nur wenıge überquerten sS1e hne schmerzhafte
Folgen. Im Vergleich azu WAar die Berliner Mauer zwischen den beiden
Teilen Deutschlands eın Sieb Die auferlegte Trennung 1St auch Ursache
für die Entstehung zweler völlig verschiedener albanischer Kulturen un!
zweler verschiedener albanischer Literaturen. NSeit 1999 lernen sich die
beiden Länder 1U kennen un:! vgewöhnen sich allmählich aneinander.
Diese behutsame Annäherung WAar für beide Teile eın oft schmerzhafter
Prozess un! für die jeweils Betroffenen nicht immer eicht:; entstanden
viele Missverständnisse. Dennoch erwIıes sich der Austausch Ertah-
FTUNSCH als fruchtbar und bewusstseinserweiternd für Schriftsteller aut
beiden Seiten der Grenze. Zum ersten Mal sind S1e Mitgliedern einer
gemeinsamen Literaturkultur geworden, einer Kultur, die L1U doppelt

orofß un eiın Vielfaches mannigfaltiger 1St als die der beiden kleij-
I  9 die S1€e bisher kannten. Die albanische Literatur 1St bereichert WOI-
den Ihr ZAaftes Pflänzchen, dessen Stiele und urzeln 1m Laufe der (5e-
schichte häufig A4AUS dem dürftigen Boden der Balkanhalbinsel heraus-
gerissen wurden, erblüht aufs Neue.
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